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HELGOLAND: WILHELM II. IN PALÄSTINA: ...  ALEXANDRIA, MÄRZ 415: 
Umstrittener Felsen Die denkwürdige ‘ Christlicher Mob tötet 
in der Nordsee Damaskus-Rede die Philosophin Hypatia 


POLITIK ORIENTREISE DES DEUTSCHEN 


Wilhelm I. 


Nahen 


1898 reiste Kaiser Wilhelm 
II. mit einer 
umfangreichen Delegation 


Jerusalem. In Damaskus hielt er eine denkwürdige 
Rede, die in den europäischen Hauptstädten fur 


1917 -, von denen nur die zweite über 

pel hinausführte, werden allgemein im 
hang mit dem Weltmachtstreben des 
deutschen Kaiser reichs und seinen 
wirtschaftlichen und militärischen 
Ambitionen behandelt. Man verengt aber 
den Blick auf die Zeit, wenn man in Wilhelm 
nicht mehr als einen ‚ge krönten 
Handlungsreisenden" sieht, den willfahrigen 
Ver treter des deutschen Industrie- und 

Bankkapitals. 

Dabei kann man nicht leugnen, dass sich 
am Ende der ersten beiden Aufenthalte in 
der osmanischen Hauptstadt die 
Auftragsbücher der Lieferanten von 
Gewehren (Mau ser), Kanonen (Krupp) und 
Krieg schiffen (Vulkan, Schi chau) füllten. 
Auch die Forderung der Bagdad-Bahn war 


D: drei Orientreisen Wilhelms - 1889, 


ein wichtiges Thema für den Kaiser aher I! 


noch mehr für die ihn beglei 

Diplomaten und Bankver 

ersten ‚orientalischen" Re 
gen Kaisers 

Regierun 
ser Skepsis betrachtet -- 
worden. 1888 hatte 
Herbert von Bismarck als 
Staatssekretar seinem 
Vater, dem Reichskanzler 
Otto von Bis marck, 
geschrieben, der Apparat 
einer Kaiserreise in den 
Orient sei ein Zu grosser, 
„um ihn nach jenen 
schäbigen Gegenden zu 
verplem pern". Gemeint 
waren Griechen land und 
die Tiirkei. 

Auf Einladung von 
Sultan Ab diilhamid II. ; 
verlasse und seiner Religion 
an hange und sie im Volke 
pflegte". 

Aus der Sicht des am Überleben 
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B > ee 
Kaiser Wilhelm Il. lie 
sich ei gens eine 
Tropenuniform fur seine 
Nahostreise anfertigen 


war die erweiterte Hochzeitsreise hingegen ein 
Desaster. Schon 1876 hatte der Kanzler in 
einem seiner Orient-Dik tate festgehalten: ‚‚Die 
ganze Türkei ... ist als politische In stitution 
nicht so viel wert, dass sich die zivilisierten 
Volker um ihretwillen in grossen Kriegen 


Der Orient übtauf jungen Kaiser 
einen besonderen Reiz aus 


Wilhelm hatte hingegen mit dem Orient sein 
grosses Thema gefunden. Schon damals mag 
sein „übertriebener Eifer fur alles Türkische 
und Mohammedanische" erwacht sein, wie 
Bernhard Heinrich von Bulow (1849-1929), 
seit 1897 Staatssekretar im Auswärtigen 
Amt, säuerlich notierte. Die grosse 
Kaiserin die am 10. September 1898 in 
Genf einem italienischen 
Anarchisten zum Opfer 
fie!. Die in ganz Europa 
prasenten Wanderarbeiter 
aus Italien wurden nun 


fur die osmanischen 
Behorden zum Si 
cherheitsrisiiko Nummer 
eins. 

Ernst von Mirbach, 
Oberhof meister von 


Kaiserin Auguste Viktoria, 
stellte nach seiner Riick 
kehr die polizeilichen 
Mafsnah men in ein 
freundliches Licht: Viele 
auslandische , besonders 
ita lienische Arbeiter 
seien deshalb 

„auf einige Zeit im Innern 
Klein asiens beschaftigt 
oder zu Hun derten, gut 
verpflegt, in Raumen der 
Gefangnisse unter gebracht 
„Mekka" und ‚Medina" wurden im 
543 Soldaten und 536 Reittie re nach 
Palastina verschifft. 


Re: 


> 


Der wichtigste Programmpunkt der Reise war die 


Einweihung der evangleischentrliiserkirche 


inJerusalem am 31.Oktober 1898. Der Ki.instler IsmaelGentz, von dem dieses Gemalde stammt, 


Nur wenige Vertreter deutscher und 
osmanischer Zei tungen durften die Pilger 
aus der Na.he begleiten. Der Pa 
riser ‚„Figaro" nahm das Thema der 
Kaiserreise aber so wichtig, dass er Rene 
Bazin, einen bekannten Roman schriftsteller, 
ohne Akkreditierung mit der Berichterstat 
tung beauftragte. Wie viele Zeitgenossen 
stellte Bazin sich die Frage nach dem 
Charakter der Kaiserfahrt: ‚War sie ei ne 
Geschaftsreise, eine Pilgerfahrt, eine 
Vergnilgungsreise oder diente sie der 
militarischen Aufklarung?". 

Mirbach betonte in seinem offiziosen Bericht 
den Un terschiedzur Kaiserreise von 1889. 
Damals warder Istan buler Bevolkerung fast 
uneingeschrankte Annaherung an die hohen 
Besucher gewahrt worden: ‚Das Meer sah da 
mals aus wie ein groBer, aufgesto rter 
Ameisenhaufen - heute leer und still." 

Wahrend des Besuchs 18938 wachten 
deutsche Geheim polizisten in Istanbul, ‚gut 
erkennbar an ihrer Statur und runden Hilten 
im Berliner Zivilanzuge mit dunklem Filz 
hut, im Knopfloch das Eiserne Kreuz, alles 
eher als der Ausdruck der Heiml ichkeit", 
notierte Mirbach. 

Billow erinnert sich in seinen 
„DPenkwirdigkeiten" (postum veri:iffentlicht 
1930 / 31), dass sich Viktoria Au guste nur 


Die technischen Kommunikationsmittel 
banden die mitreisenden Diplomaten und 
Militars an den Telegra phen. Staatssekretar 
Billow klagte, er habe den Besuch der Hagia 


Sophia wegen des „lebhaften 
Depeschenverkehrs" versaumt. Auch der 
Kaiser konnte sich schon aufgrund der 


Faschoda-Kr ise - zwischen Frankreich und 
GroBbri tannien drohte wegen eines Koloni 
alkonflikts im Sudan Krieg - nicht vom 
Telegraphen trennen. 

Am 23. Oktober 1898 legte die kaiserliche 
Jacht ‚Ho henzollern" in Konstantinopel ab. 
Vor den Majest aten lag eine mehrtagige Reise 
. Bei gutem Wetter saB der Kaiser auf Deck, 
ein Palastina-Handbuch aufgeschlagen, sehr 
wahr scheinlich die neue, vierte Auflage des 


Eine Delegation als Karawane: 250 Zelte, 
120 Wagen, 1300 Pferde und Maulesel, 


In der Stadt Haifa, deren Hafen wegen der 
kaiserlichen Flottille eine zweite Mole 
erhalten hatte, wurde die blilhen de Kolonie 
der wiirttembergischen Templer besucht. 
Dann vereinigte sich die kaiserliche Ento 
urage, die von nun an von der Reiseagentur 
Thomas Cook & Son betreut wurde, mit den 
auf eigenen Schiffen eingetroffenen Pilgern. 
Weitere Mitglieder der Delegation reisten 
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mussten sie die nicht 
unerheblichen Reisekosten 
zwischen 1300 und 1500 
Mark selbst ubernehmen. 
Hinzu kamen Hun derte von 
privaten Teilnehmern, so dass 
die Pilgertruppe die GroBe 
einer Division erreichte. Man 
benotigte 250 Zelte, 

120 Wagen, 1300 Pferde und 
Maul esel, 120 Kutscher und 
Treiber. 

Die Verwaltu ng hatte die 
StraBen und Brucken von Haifa 
nach Jaffa (beim heutigen Tel 
Aviv) emeuert. Ob wohl 
Jerusalem seit einigen Jahr en 
mit der Eisenbahn innerhalb 
von vier Stun den zu erreichen 
war, ritt das Kaiserpaar hoch 
zu Ross dem Pilgerziel 
entgegen. 

Die Tropenuniform des 
Kaisers wurde durch einen 
weiBen Umhang erganzt, 
<lessen Stickereien von einer 
Berliner Hofdame stammten. 
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er 


die Kai serin 
vollstandig gesund 


Jerusalem wird fur den 
hohen Pilger 


Bereits Monate zuvor hatten in 
Jerusa lem die Vorbereitungen 
fur den Besuch begonnen. An 
der Stadtmauer wurde in der 
Nahe des Jaffa-Tors ein neuer 
Einga ng eroffnet. Man hatte 
den La denbesitzern befohlen, 
Anbauten zu entfernen, damit 
die StraBen in voller Breite 
nutzbar waren. Fur den Ge 
brauch der Kaiserin wurde eine 
Wa genstrafse zum Olberg 
angelegt. Schad hafte Arkaden 
auf der Terrasse des Harams 
wurden, wie ein Pilgerbericht 
festhalt, ‚unbarmherzig mit 
brauner Olfarbe" uberstrichen, 
Bettler nach entlegenen 
Dorfern verbannt, Stra 
fsenhunde in Kafigen 
weggesperrt. 


Ullstein Bild / histopics 


Links: Der sogenante 


MNaııterha Rrıınnan in 


lichen mit schwarzen Talaren 
und Ba rett en bei der Ankunft 
wie Muller aus sehen liefs. 
Ernst Dryander predigte 
bei der Ein weihung der 
Erloserkirche uber einen 
„Kreuzzug ohne Waffen im 


Sinne un seres 
sanftmutigsten Konigs, am 
Ge denktage der 


evangelischen Reforma tion 
.." Als am Ende die Orgel und 


ein Blaserchor das 
Gemeindelied ‚Ein' fes te 
Burg ist unser Gott" 
begleiteten, schien der Hohe- 
und Endpunkt des 
Gottesdienstes erreicht zu 
sein. 

Jetzt aber geschah 
Unerwartetes. Der Kaiser 


erhob sich von seinem Platz, 
schritt zum Altar und hielt eine 
kurze Ansprache, in dem er die 
preufsischen Liebeswerke fur 
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„Wenn ich dorthin 
nach der Heiligen 
Stadt ohne Religion 
gekommen ware, 
ware ich sicherlich 
Mohammedaner 
geworden." 

Mit der Ubergabe 
des Ter rains der 
Dormitio-Abtei an den 
Verein vom Heiligen 


Grabe machte sich 
Wil helm I. zum 
sche ‚„Anmaisu ein 
Protektorats uber 


Katholi ken im Orient, 
wie die „Vos sische 
Zeitung" mit Genug 
tuung schrieb. 

Am 2. November 
hatte Wilhelm in 
seinem Zeltlager noch 
mit dem Wortfuhrer 
der Zionisten Theodor 
Herz! gesprochen. Die 
Unterh al tung verlief 
kiihl. Der Kaiser hatte 
sein Inter esse an der 
zionistischen Sache 
und ei 
nem deutschen Protektorat 


fur ju di sche Siedlungen 
inzwischen verloren, der 
Sultan war ohnehin nicht 
dafur zu gewinnen. Fine 


schicksalhafte Wen dung fur 
das mitteleuropaische Juden 
tum. 


2 
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Die Jacht ‚„‚Hohenzollern" im Hafen von Bei 
Wilhelm Il.nutzte das 1893 in Dienst geste 


g% I: 
Einzug der kaiserlichen Delegation am 29. Oktober 1898 in 


Istein Bild / DHM / Kaiserpanorama 


Jerusalem.In der Stadt hatten bereits Monate zuvor die 


maskus sei ‚eine Perie unter 
den Stad ten der Welt", sein 
Einzug in die Stadt 

„das Uberwaltigendste, was 
ich je an Enthusiasmus erlebt 
mit Ausnahme von Pest". 


Sein Gastgeber, Hiiseyin 
Nazim Pa scha, der vaii 
(Gouverneur) von Sy rien, 
schlechte fu jema 


rut (Foto, 1898). 
Ilte Schiff fiir seine 


und 
in der wichtigen 
Provinz zustandig war. Von 


den, der fur Ruhe 


Ordnung 


Wilhelms Seite wich auch 
nicht der mihmandar 
(Gastebegleiter) Mehmed 


Schakir Pascha. Er kannte 
Europa, war mehrfach von 
Abdiilhamid nach 
Deutschland geschickt 
worden und stand jetzt im 


Fur die Gaste 
gibt es 


Die deutschen Gaste besuchten 
das Se rail des Vali-Pascha, der 
ein traditio nelless Mahl 
servieren lieis, erganzt 
<lurch Fruchtsafte, die der 
Sultan aus Istanbul geschickt 
hatte. Wir kennen die 
Speisefolge mit vielen 
Klassikern der osmanischen 
Kuc he, aber auch ex quisiten 
Gerichten wie Kebab von der 
Gazelle. 

Einen groisen Eindruck 
machte der opulente Azim- 
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Ullstein Bild / Röhrbein 


mee und freute sich an den 
Reiterspie len arabischer und 
tscherkessischer Krieger. Der 


Korrespondent einer ls 
tanbuler Zeitung 
telegraphierte, dass die 
Kaiserin fotografische 
Aufnahmen von diesen 
Darbietungen machte. 

Mit der Omaijijaden- 
Moschee be suchte Wilhelm 
das alteste erhaltene 
Gebetshaus der islamischen 


Welt, da nach das unweit 
davon gelegene Mau soleum 
Saladins, der im 12. Jahrhun 


dert die Kre uzfahrer 
geschlagen hatte. Auch wenn 
die Legendenbildung um 


Saladin schon um die Mitte 
des 19. Jahrhunderts in der 
islamischen Welt eingesetzt 
hatte, trug Wilhelms II. Be 
such nicht weniges dazu bei. 
Am Abend des 8. November 
fand ein Festessen fur 64 
Gaste statt, das der ferne 
aufgestel Tafe fur die 


N rl, 


Das Kaiserpaarvor dem Azim-Palast in Damaskus. Das 


Gaste. Aus alteren 
Stadtwohnungen hatte man 
offensichtlich Stiihle mit 
Perlmutteinlagen gebracht, 
um dem niichternen Ambiente 
orientalischen Glanz zu 
verleihen. Ein kleines Or 


Ein junger arabischer 
Gelehrter gibt dem Kaiser die 


Unter den arabischen Gasten 
war ein junger Gelehrter aus 
einer angesehe nen 
Damaszener Familie: 
Mohammed Ali FEfendi al- 
Kuzbari, der in den Quel len 
ganz unterschiedlich als ‚m 
us limi scher Geistlicher" bzw. 
„Ali Effendi Guzberi" oder 
„Scheich Abdullah" ge nannt 
wird. Er hielt eine rhetorisch 
glanzende Begriilsungsrede, 
die - nach dem der Kaiser die 
Übersetzung durch Sadik 
Bey, einen deutschsprachigen 
setzer) Eberhard vo Miiline 
Graf einspringen 


Bauwerk stammt aus der Mitte des 18. Jahrhund erts. 
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Der wirkmachtigste Satz in 
Kuzbaris Begriilsungsadresse 
im Namen der Stadt Damaskus 
lautete: ‚Alle osmani schen 
Untertanen Seiner Majestat 
des Sultans, welche unserem 
Herrn in un tertaniger 
Verehrung anhangen, sind 
erfullt von Begeisterung und 


Dankbar keit fur diese 
Freundschaft, und nicht nur 
ihre Liebe, sondern auch 
diejenige samtlicher 
dreihundert Millionen Mo 


hammedaner in alien Teilen der 
Ertle, die zu unserem Henn, 


dem Kalifen, als ihrem 
Oberhaupt emporblicken, hat 
sich seine Majestat der 


Deutsche Kai ser erworben." 
Die Zahl von 300 Millionen 
Musli 

men war iibrigens nicht ganz 

unrealis tisch, wenn man die 

osmanischen Muslime zu den 
vielen Millionen, die in 

Britisch-Indien, den 

franzosisch dominierten 

Gebieten, in Russland , 

6sterreich-Ungarn und 

anderen Ge genden addiert. 

Jedenfalls unte rstand 

Abdiilhamid als Sultan 

hochstens ein Zehntel der 

islamischen Weltbevolke 
rung, seine Wiirde als Kalif 


der sunni tischen Menschheit 
ist davon zu un terscheiden. 


H y EEE... i 
Der Sarkophag Sultan Saladins in 
Damaskus. Wilhelm Il. finanzierte 
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AKG /TT News Agency /SVT 


“ 


Der dritte Besuch Wilhelms Il. in Istanbul 1917 stand unter ganz anderen Vorzeichen: Deutschland und das Osmanische Reich 
waren nun Biindnispart ner im Ersten Weltkrieg. Der Kaiser wurde von Sultan Mehmed V.,dem Nachfolger des1909 zum 


lionen Mohammedanern, 
welche - wenn auch zerstreut 
auf der Ertle le- bend - in 
Ehrfurcht zu ihm als ihrem 
Kalif en emporbl icken, der 
deutsche Kaiser zu alien 
Zeiten ein treuer Freund 
sein" werde. Nach dieser bzw. 


einer leicht abweichenden 
Version er- klarte sich der 
Kaiser zum Freund des 
Sultans und der Muslime 


Die Worte der 
Tischrede losen 


Entgegen dem Rat Biilows 
wurde dieser Text ung ekiirzt 
nach dem Stenogramm auf 
dem Weg iiber die deutsche 
Bot schaft in Istanbul an das 
Wolffsche Telegraphen -Bur 
ea u gegeben und loste in den 
europaischen Hauptstadten 
heftige Irritationen aus. 
Umgekehrt war die Reaktion 
der osmanischen Welt und 
dariiber hinaus freundlich. 


setzung im Tagebuch Schakir 
Paschas unterscheidet 
allerdin gs die Funktio nen 
Abdiilhamids, als Sultan der 
Os manen und als universeller 
Kalif. Er wird von ihm als 
.‚Gebetsrichtung der 
Wiinsche" und .‚hochwiirdiger 
Kalif" bezeichnet. Die 
islamische Welt konn te die 
Kaiserrede nicht anders 
verste- hen, als <lass der 
Deutsche Kaiser und 
preuBische Konig Wilhelm IH. 
fur alle Zeiten der aufrichtige 
personliche Freund seiner 
Majestat Sultan Abdiil hamids 
sein werde. 

Der .‚Stichwortgeber" fur den 
Trink spruch Ali Kuzbaris hat 
also nicht mehr sagen wollen, 
als dass der Sultan als Kalif 
auch der Schutzherr iiber die 
Muslime jenseits der 
Grenzpfahle des Osmanischen 
Re ichs war, etwa so, wie die 
europaischen Staaten 
christliche 


Freund des !slams hatte in der 
Propa ganda des Weltkriegs 
aber immer - und wie wir 
sahen - nicht grundlo s ei ne 
Rolle gespielt. 

Zu Beginn des Ersten 
Weltkriegs war Saladin zu 
einer beliebten Symbolfigur 
des osmanisch-tiirkischen 
Selbstver standnisses und der 
religios-politi schen 
Propaganda der Tiirkei avan 
ciert. Selten fehlte dabei die 
lin besucht haben soil, ° 
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